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044 383 74 64

Die Organisierenden der Bun-
desfeier auf dem Hönggerberg 
konnten sich über ein gutbe-
suchtes Fest bei herrlichem Son-
nenschein und über eine ein-
dringliche Ansprache freuen.

    Marcus Weiss

«Am Morgen hatte ich den Wetter-
Auguren noch nicht so richtig getraut, 
als sie einen sonnigen Abend vorher-
sagten. Jetzt glaube ich aber sagen zu 
können, besser hätte es gar nicht kom-
men können.» Mit diesen Worten be-
grüsste ein gutgelaunter Ueli Stahel, 
Höngger Quartiervereins präsident, 
die versammelte 1.-August-Festge-
meinde beim Turnerhaus auf dem 
Hönggerberg. Ob das Wetter diesmal 
so prächtig mitspielte, weil es einen 
«Runden» zu feiern gab? Schliesslich 
ging es an der traditionsreichen Ver-
anstaltung mitten im Höngger Nah-
erholungsgebiet in diesem Jahr um 
nichts Geringeres, als den 720. Ge-

burtstag der Schweiz in angemes-
sener Weise zu begehen. Die Höngger 
jedenfalls wurden dem hohen An-
spruch mit einem farbenfrohen Fest 
gerecht, an dem viel gelacht und ge-
sungen werden durfte. Dass man 
sich in Sachen Beständigkeit bei der 
Bundesfeier im «Rebendorf» keines-
falls zu verstecken braucht, machte 
Ueli Stahel mit seinem Hinweis auf 
Schaggi Heusser III klar, der seit über 
einem halben Jahrhundert für die lo-
dernden Flammen des 1.-August-
Feuers beim Kappenbühl zuständig 
ist. Zum 56. Mal in Folge hatte er dies-
mal die Voraussetzungen für den ein-
drücklichen Feuerzauber, der jeweils 
den Schluss- und für viele den Höhe-
punkt des Festanlasses markiert, ge-
schaffen; immerhin zum 16. Mal war 
Fridolin Ruckstuhl die nicht minder 
wichtige Aufgabe zugekommen, den 
Feuerplatz am nächsten Morgen wie-
der aufzuräumen.

Plädoyer für eine 
«Entschleunigung» und gegen 
Schwarz-Weiss-Denken

Pünktlich um 20.30 Uhr waren die 
musikalischen Klänge des Duos Rolf 
und Dani für den «offi ziellen» Teil 
der Feier verstummt, und auf den 
Quartiervereinspräsidenten folgte 
am Rednerpult der seit zwei Jahren 
in Höngg wohnhafte Chefredaktor 
der Zeitschrift «Beobachter», Andres 
Büchi. Ihm wurde die Ehre zuteil, die 
1.-August-Ansprache halten zu dür-
fen, was nicht nur für Höngg, sondern 
auch für ihn persönlich eine Premi-
ere darstellte, wie er vorausschickte. 
Als Einstimmung zu seinen Betrach-
tungen schilderte Büchi eine Bege-
benheit, die ihm kürzlich am Lim-
matufer widerfahren ist: «Morgen-
stimmung um acht, ruhig der Fluss, 
plötzlich Schritte hinter mir, Stakka-
to, Wortfetzen, schnelles Schnaufen, 
vorbei.» Auf die Jogger sei kurz da-
rauf noch ein Velofahrer gefolgt, den 
Kopf im Helm vergraben, die Oh-
ren mit dem Musikplayer zugestöp-
selt, nur den Tritt auf die Pedalen im 
Sinn. Für den Journalisten sind dies 
typische Beispiele für den Alltag in 
unserer Stadt, den Alltag auch im frü-
her so beschaulichen Höngg. «Jeder 

hetzt, jeder rennt, jeder hat Angst, er 
komme nicht mehr mit», so brachte 
der Redner den Grundton in diesem 
von Hektik geprägten Zeitalter auf 
den Punkt, genau diejenige Beschleu-
nigungsspirale ansprechend, deren 
bedrohliche Ausmasse die Sängerin 
Nicole schon vor 20 Jahren mit ihrem 
Song «Ein leises Lied» so treffend be-
schrieben hat. Doch nicht nur das 
unheimliche Formen annehmende 
Lebenstempo und den immer stär-
keren Hang zum kurzfristigen Ge-

winn mahnte der Redaktor in seiner 
leidenschaftlichen Rede an, sondern 
auch die Tendenz, dass in diesem 
Land immer mehr in simplen «Gut 
und Böse»-, «Links und Rechts»- und 
«Schwarz und Weiss»-Schemata ge-
dacht werde.

Höngg als Beispiel 
für gelebtes Miteinander

Vordringlich sei deshalb auch, ei-
ne neue Debattenkultur aufzubauen, 
in dem der anderen Seite wieder oh-
ne Vorurteile zugehört werden kön-
ne. In einer abschliessenden Kurzbe-
trachtung über das Glück im Leben 
kam Büchi dann nochmals konkret 
auf Höngg zu sprechen: «Ich schätze 
dieses kleine Glück, das mir Höngg 
da gibt, wo es noch Ruhe ausstrahlt.» 
Nach der Landeshymne und dem wie 
immer stimmungsvollen Lampion-
umzug der Kinder nahm die Feier im 
Schein des Augustfeuers ihren Aus-
klang, und Andres Büchi schilderte 
gegenüber dem «Höngger», was für 
ihn den Charme des Quartiers aus-
macht: «Höngg verkörpert für mich 
jene Art von ‹Swissness›, die noch 
von einem gelebten Miteinander und 
einem regen Vereinsleben gekenn-
zeichnet ist», lobte er. Und auch Ueli 
Stahel zeigte sich zufrieden: «Es war 
für mich eine tolle Feier und überdies 
etwas Besonderes, am Podium auch 
mal eine Stimme zu haben, die nicht 
aus der Politik, sondern aus dem 
Journalismus stammt.»

Die ungekürzte Ansprache
von Andres Büchi auf:

www.höngger.ch/neustes
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Heimspiel SVH
Samstag, 20. August, 16 Uhr, ers-
te Mannschaft SV Höngg–Ticino 
U21, Sportplatz Hönggerberg.

Maja Brunner in Höngg
Sonntag, 21. August, ab 14 Uhr, 
Maja Brunner und Duo Vollgas zu 
Gast am Sommerfest. Marcello’s 
Bistro, Regensdorferstrasse 13.

Klavier- und Flötenkonzert
Mittwoch, 24. August, 16.30 Uhr, 
Klavier- und Flötenkonzert mit 
Hanny-Schmid Wyss und Rose-
Marie Soncini. Tertianum-Resi-
denz, Kappenbühlweg 11.

Zehn Jahre Quartierschüür 
Freitag, 26. August, ab 15 Uhr, 
Blasio, Seifenblasen, Schminken 
und vieles auch für Erwachsene 
zur Feier des Jubiläums. Quartier-
treff Rütihof, Hurdäckerstrasse 6. 

Americas – Take a Ride 
on the Wine Side!
Samstag, 27. August, 11 bis 17 Uhr, 
grosse Degustation nord- und süd-
amerikanischer Weine. Zweifel 
Weinlaube, Regensdorferstr. 20.

Hauserfest
Sonntag, 28. August, 11 bis 17 
Uhr, das traditionelle Hausfest 
mit Flohmarkt und Unterhaltung. 
Hauserstiftung Altersheim Höngg, 
Hohenklingenstrasse 40.

Ortsmuseum offen
Sonntag, 28. August, 14 bis 16 Uhr, 
im Ortsmuseum in die vergange-
nen Zeiten des «Dorfes» eintau-
chen. Vogtsrain 2.

Eidechsen in Höngg
Mittwoch, 31. August, 14 bis 17 
Uhr; «Welche Eidechsen leben 
in Höngg und welche Umgebung 
brauchen sie zum Überleben?» 
Vortrag und Tipps zur Förderung 
von Eidechsen im eigenen Garten. 
Quartiertreff, Limmattalstr. 214.

Ein Miteinander war auch vor der Kasse der Verpfl egungsstände gefragt.

Andres Büchi bei seiner leiden-
schaftlichen Ansprache vor der Höng -
ger Festgemeinde.

Als «Sommernachtstraum» präsen-
tierte sich der 1.-August-Abend in 
Höngg.  (Fotos: Marcus Weiss)
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Nachhaltig planen 

bei Wohneigentum 

und Pensionierung. 
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Mehr dazu in jeder ZKB Filiale, direkt bei Ihrem 
ZKB Kundenbetreuer: Telefon 0800 801 041 oder 
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LiegenschaftenmarktLiegenschaftenmarkt

Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

«Höngger» am Mittwoch? www.höngger.ch

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

in Zürich-Höngg und Umgebung.

erschlossenes bauland 
oder abbruchliegenschaft

Als rasch entschlossene Selbstkäufer suchen 
wir für den Bau von Mehrfamilienhäusern

immobau ag
Limmattalstrasse 177
8049 Zürich-Höngg

www. immobau .ch
info@immobau.ch
Tel. 044 344 41 41

Langjähriger Hobby-Winzer sucht in 
Höngg die 

ideale Lokalität im Keller 
zur Weinherstellung. 
Ab zirka 12 m2 mit Wasser anschluss. 
Temp. nicht >18  ̊C.
Tel. 079 542 58 13 oder 043 300 20 23

Erstvermietung in Höngg

Per 1. September (oder nach Verein-
barung) können wir Ihnen folgende 
Wohnungen anbieten:

3½-Zimmer-Wohnung
91 m2, Fr. 3168.–

3½-Zimmer-Wohnung
93 m2, Fr. 3242.– 

3-Zimmer-Wohnung
91 m2, Fr. 3541.–

2½-Zimmer-Wohnung
68 m2, Fr. 2669.–
(Preise inkl. NK)

Das Objekt ist gut erschlossen und 
der Ausbaustandard der Woh-
nungen lässt kaum Wünsche offen. 
Alle Wohnungen haben einen 
grossen Wohn/Essbereich mit Bar, 
grosse Zimmer, ein Bad mit Dusche, 
Holzböden, einen schönen Balkon 
mit Blick Richtung Zürich, etc., etc..
Interessenten melden sich bitte 
unter folgender Nummer: 
079 236 62 18

Per 1. November in Höngg (Kr. 10), 
Kettberg, sehr schöne

4½-Zimmer-Wohnung 
komfortabel, mit Balkon, Garage 
und Lift. Freier Blick über die ganze 
Stadt, 3650 Fr. inkl. NK.
Anfragen an Chiffre 2402, 
Höngger Quartierzeitung, 
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich

Mittwoch
24. und 31. August 2011

ab 18.00 Uhr

mit breiten Nudeln
an Crème fraîche

Parmesanblättchen
Portion Fr. 32.00

Kleine Portion Fr. 27.00
inkl. Salatvorspeise

Reservieren Sie jetzt
Tel. 044 344 43 36

TERTIANUM Residenz Im Brühl
(oberhalb Migros Höngg)

Zu vermieten per sofort

Garagenplatz
an der Winzerstrasse, Fr. 130.— mtl.
Telefon 044 341 38 23

Uhrenreparaturen
aller Uhrenmarken

Gross-, Klein- und Armbanduhren

M. und A. Helfer
Uhren und Bijouterie

Limmattalstrasse 130, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 04

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Vortragsreihe «Höngg und Natur»,
Eidechsen
Mittwoch, 31. August, 14 bis 17 Uhr; 
«Welche Eidechsen leben in Höngg und 
welche Umgebung brauchen sie zum 
Überleben?» Tipps zur Förderung von 
Eidechsen im eigenen Garten. Kontakt: 
Patrick Bolle, Telefon 044 341 70 00 
oder patrick.bolle@zuerich.ch.

Hatha Yoga
Ab Montag, 29. August, von 9.30 bis 
10.45 Uhr; Kosten: 24 Franken pro Lek-
tion, 220 Franken für 10er Abo, Probe-
lektion: 15 Franken; Anmeldung bei der 
Kursleitung, Yvonne Jordi, Telefon 043 
558 14 85 oder 076 317 85 14.

Persischer Quartierznacht
Freitag, 2. September, um 18.30 Uhr; 
Kosten für komplettes Menü: 18.90 
Franken, Kinder essen zum halben Preis; 
Information/Anmeldung: bis Montag, 
29. August, per SMS an Telefonnum-
mer 076 484 35 60 oder per E-Mail an 
bitamaddi@yahoo.fr.

Öffnungszeiten
Montag, Mittwoch und Freitag von 14 
bis 18 Uhr.

Gratulationen

Was ein Mensch an Gutem in die Welt 
hinaus gibt, geht nicht verloren.

Liebe Jubilarinnen
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zum Geburtstag. Wir wünschen Ih-
nen einen schönen Tag im Kreise Ih-
rer Angehörigen und Freunde.

20. August
Charlotte Burri, 
Gsteigstrasse 38 80 Jahre

21. August
Esther Hausmann, 
Riedhofstrasse 370 85 Jahre

22. August
Antoinette Nötzli, 
Riedhofweg 4 98 Jahre

Elfriede Thomi, 
Riedhofstrasse 378 85 Jahre

24. August
Luise Heiniger,
Limmattalstrasse 380 85 Jahre

Frieda Schwaar, 
Vogtsrain 14 85 Jahre

25. August
Marie Hollenstein, 
Rütihofstrasse 24 90 Jahre 

Ida Barabas, 
Riedhofstrasse 62 95 Jahre

26. August
Adele Véron, 
Am Wasser 64 80 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 
8049 Zürich, zugestellt werden. Ver-
gessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen. 

Bestattung

Baumann, geb. Stotz, Hilda Anna, Jg. 
1922, von Zürich und Wattwil SG, 
verwitwet von Baumann-Stotz, Hu-
go, Riedhofweg 4.

Bérard-Zingg, Georges Antoine, Jg. 
1925, von Autigny FR, Gatte der Bé-
rard geb. Zingg, Regula, Vorhalden-
strasse 11.

Heller-Lüthje, Ernst Walter, Jg. 1931, 
von Zürich, Gatte der Heller geb. 
Lüthje, Ingeborg, Konrad-Ilg-Stras-
se 17.

Huonder, geb. Zogg, Marie, Jg. 1928, 
von Disentis/Mustér GR, Gattin des 
Huonder, Felix, Appenzellerstrasse 
61.

Kälin, geb. Steinauer, Ida Justina, Jg. 
1929, von Zürich und Einsiedeln SZ, 
Gattin des Kälin-Steinauer, Alfons, 
Riedhofweg 4.

Lamprecht, Rudolf Edwin, Jg. 1918, 
von Zürich, Gatte der Lamprecht 
geb. Schneebeli, Hermine, Hohen-
klingenstrasse 40.

Meier, geb. Gualco, Gina, Jg. 1927, 
von Zürich und Kemmental TG, Gat-
tin des Meier, Jakob, Michelstrasse 
35.

Oegerli-Borel, Oskar Theophil, Jg. 
1930, von Härkingen SO, Gatte der 
Oegerli geb. Borel, Martha Emma, 
Segantinistrasse 54.

Bauprojekte

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83)
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen bis zum letzten 
Tag der Planaufl age (Datum des 
Poststempels) handschriftlich un-
terzeichnet (Fax oder E-Mail genü-
gen nicht) beim Amt für Baubewil-
ligungen, Postfach, 8021 Zürich, ge-
stellt werden (§ 315 PBG). Wer diese 
Frist verpasst, verwirkt das Rekurs-
recht (§  316 PBG).
Für den Bauentscheid wird eine Ge-
bühr erhoben, deren Höhe vom Um-
fang abhängig ist. Die Zustellung er-
folgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch.
Bei Abwesenheit über die postalische 
Abholfrist von 7 Tagen hinaus ist die
Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.B. durch Bezeichnung ei-
ner dazu ermächtigten Person).
Ackersteinstrasse 20, neuer Dach-
aufbau mit begehbarer Dachterras-
se auf vorhandenem Flachdach, W2, 
Heinrich und Rosmaria Kubny, Pro-
jektverfasser: Falbriard Architekten 
AG, Soodstrasse 15, 8134 Adliswil.

Regensdorferstrasse 20a, Photovol-
taikanlage auf dem neuen Flachdach 
der mit Bauentscheid 583/10 projek-
tierten Aufstockung. Ohne Ausste-
ckung und mit Bekanntmachungs-
tafeln am Bauzaun entlang, W3, 
Zweifel & Co.AG, Weinkellerei, Re-
gensdorferstrasse 20.

Dauer der Planaufl age:
5.  8.  2011 bis 25.  8.  2011

Amt für Baubewilligungen 
der Stadt Zürich
28. Juli 2011

Ackersteinstrasse 110, Dachsanie-
rung mit Wärmedämmung, Ersatz 
und Vergrösserung bestehender Bal-
kone zur Ackersteinstrasse, zwei 
neue Autoabstellplätze im Freien, 
W2bII, Verena Pia Diserens, Projekt-
verfasser: Baugut AG, Architektur-
büro, Flühgasse 63.

Hohenklingenstrasse anstelle 17, 
Aufl agenerfüllung zu Bauentscheid 
581/11 sowie Abänderungen: Ver-
grösserung der Attika zur Hohen-
klingenstrasse Westseite Vergrösse-
rung des westlichen Erkers Fassaden 
Änderungen und topographische 
Anpassungen, W2bII, Einfache Ge-
sellschaft H17, c/o Vertr.: Cornel 
Lenherr, Hohenklingenstrasse 17.

Regensdorferstrasse 16, Kappen-
bühlweg 5, neue Fassadenaufteilung 
entlang der Regensdorferstrasse im 
Erdgeschoss Notausgang und Lift 
nordseitig neue Anlieferung zur Dro-
gerie entlang des Kappenbühlwegs 5, 
neue innere Aufteilung bestehender 
Laden- und Lagerfl ächen im Erdge-
schoss und Untergeschoss, W3, Ge-
nossenschaft Migros Zürich, Pfi ngst-
weidstrasse 101.

Dauer der Planaufl age:
12.  8.  2011 bis 1.  9.  2011 

Amt für Baubewilligungen
der Stadt Zürich
4. August 2011
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JACKPOT
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FÜR 300 GEWINNE TÄGLICH!

ZU GEWINNEN

JUNGFRAUJOCH
TOP OF EUROPE
THE SWISS MOUNTAIN EXPERIENCE

Die Geschichte der Metzgerei-
betriebe am Meierhof reicht 
weit ins 17. Jahrhundert zurück. 
Nun schliesst am 27. August die 
«Dorfmetzg» von Roland und 
Trudi Krieg für immer ihre Tür 
− Hönggs zentraler Platz verliert 
ein Traditionsgewerbe.  

    Fredy Haffner

In der Geschichte der Metzgereibe-
triebe am Meierhofplatz kam zwei 
Gebäuden immer eine besondere 
Bedeutung zu: Dem Haus «Flora» 
an der Limmattalstrasse 180, heute 
die Filiale der UBS, und dem «Reb-
stock» schräg gegenüber am Meier-
hofplatz. Dort stand bis 1960 sogar 
ein kleines Schlachthaus, das aller-
dings seit 1934, als nur noch im städ-
tischen Schlachthaus geschlachtet 
werden durfte, nicht mehr als solches 
betrieben wurde. 

Seit 1919 war das «Flora» im Be-
sitz von Metzgermeister Josef Hein-
rich, der 1945 auch die gegenüberlie-
gende Metzgerei übernahm. Der alte 
Rebstock wich 1960 dem heutigen 
Neubau, in dem an ungefähr gleicher 
Stelle wie das alte Schlachthaus eine 
zweite Metzgerei Heinrich eröffnete. 

Dort trat 1975 Roland Krieg sei-
ne Stelle als Filialleiter an. 1987 ver-
kaufte Kurt Heinrich, der Sohn des 
Firmengründers, altershalber den 
Betrieb an die Bell AG. Roland Krieg 
blieb Filialleiter, übernahm jedoch 
per 1. Januar 1993 den Betrieb und 
heiratete noch im selben Jahr seine 
Frau Trudi.  

«Seit da hiess es Arbeit über Ar-
beit», resümiert Roland Krieg im Bü-
ro in den Betriebsräumen im Unter-

geschoss: «Wie schnell dabei die Zeit 
vergeht, sieht man erst, wenn aus Kin-
dern Erwachsene geworden sind.» 
Mehr als eine Generation Höngge-
rinnen und Höngger ging bei Kriegs 
ein und aus und liess sich nebst Fleisch 
von bester Qualität auch gleich noch 
Tipps zu dessen Zubereitung mit auf 
den Weg geben. Wer eben noch selbst 
im Kinderwagen sass und schnell be-
griffen hatte, dass es in der «Dorf-
metzg» immer ein «Aufschnittrugeli» 
gab, schaute später auch mit den eige-
nen Kindern vorbei. So weiss Trudi 
Krieg, selbst Mutter dreier längst er-
wachsener Kinder aus erster Ehe, von 
vielen Episoden zu berichten: «Ein 
Mädchen, das an der Hand seiner 
Mutter immer zu uns gekommen war, 
brachte meinen Enkelkindern später 
das Schwimmen bei. Sie wollte dafür 
partout kein Geld annehmen, weil sie 
doch in der Dorfmetzg immer so fei-
ne ‹Wurstrugeli› bekommen habe, wie 
sie ihrer Mutter gegenüber erklärte.» 
Oder als ein Junge mal ganz gebannt 
das Plakat mit den Meerfi schen an-
starrte, nahm sie es kurzerhand von 
der Wand und schenkte es dem klei-
nen Gourmet.

Angebot, wie es kein 
Grossverteiler haben kann

«Wir hatten eine gute Zeit in Höngg 
mit treuer Kundschaft», blickt Tru-
di Krieg zurück. Zu dieser gehörten 
vermehrt auch Deutsche, in deren 
Heimat der Einkauf im Fachgeschäft 
und somit auch beim «Fleischer» 
noch üblicher sei als in der Schweiz, 
wie Trudi Krieg erzählt. Eigentlich 
kein Wunder, haben doch lokale Be-
triebe wie die «Dorfmetzg» Speziali-

täten und saisonale Produkte zu bie-
ten, wie sie Grossverteiler gar nicht 
anbieten können oder wollen. Doch 
selbst so besteht man nur, wenn man 
neben einem guten Grundangebot 
auch Fertig- und Halbfertigprodukte 
aus eigener Küche anbietet. So stand 
Roland Krieg oft bis weit in die Nacht 
in den Vorbereitungsräumen im Un-
tergeschoss und bereitete zu, was an-
derntags die Gaumen erfreute – al-
les ausser Räucherwaren, dazu fehlte 
die Infrastruktur. Trudi Krieg fertigte 
Salate und Saucen. Die Rezepte der 
hauseigenen Fondue-Chinoise-Sau-
cen – die Kreationen entstanden in 
Zusammenarbeit mit ihrem Sohn, 
der selbst Koch ist − hat ihr nun ei-
ne Firma abgekauft, um sie weiter zu 
produzieren.

Auch die Belieferung von Firmen-
anlässen bis zu hundert Personen war 

ein wichtiges Standbein der Kriegs. 
«All diese Arbeit bewältigt man nur 
als eingespieltes Team, den Stunden-
lohn darf man sich gar nicht wirk-
lich ausrechnen», wissen beide aus 
Erfahrung und orten darin auch den 
Grund, weshalb sich trotz drei Jah-
ren Suche kein geeigneter Nachfol-
ger für die «Dorfmetzg» fand, die 
zeitweilig bis zu drei weitere Arbeits-
plätze geboten hatte. So schliesst der 
letzte Metzger am Meierhofplatz am 
Samstag, 27. August, also altershal-
ber seine Türe für immer – der ein-
zige «Fleischer» in Höngg ist künftig 
René Leuenberger von der Metzge-
rei Wartau, auch er bekannt für beste 
Qualität.

Auf Kriegs wartet derweil der «Un-
ruhestand»: In Kreuzlingen, wo Ro-
lands Elternhaus steht, wollen sie ein 
Mehrfamilienhaus bauen. «Pensions-

kassen von Selbständigen sind selten 
gut gefüllt», resümieren beide. Trudi 
will sich wieder vermehrt ihren vie-
len kreativen Hobbys widmen, und 
er geht vielleicht wieder öfters seiner 
Angelleidenschaft nach – er, der Fi-
sche selbst gar nicht gerne isst, son-
dern sie immer wieder frei lässt. Und 
natürlich freut sich auch Hund Nico 
auf ausgedehnte Spaziergänge.

Kinder begleiten ihn vorerst nicht 
− Trudi Kriegs älteste Tochter führt 
in Italien ein Hotel, die Jüngste ist 
Journalistin und lebt zurzeit in Ka-
nada und der Sohn lebt als Besitzer 
einer grossen Metzgerei in Malaysia: 
Das internationale Personal der na-
hen Bohrinseln weiss die Kenntnisse 
des Schweizers zu schätzen – so ist 
gewissenmassen Höngger Metzgers-
kunst im Fernen Osten angekom-
men.

Roland und Trudi Krieg, bald zum letzten Mal hinter der Auslage.  (Foto: Fredy Haffner)

Am Meierhofplatz stirbt ein Traditionsgewerbe aus



Spitex Zürich –
In Zürich daheim.

Tag der offenen
Türe im Spitex-
Zentrum Höngg

• Blutdruck- & Blutzuckermessung

• Würste & Getränke

• Kaffee & Kuchen

• Ballone & Wettbewerb

Samstag, 3. September, 10–16 Uhr
Limmattalstrasse 186, Zürich-Höngg

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Parteien zur Abstimmung vom 4. September
SP 
Simone Brander,
SP10, Umwelt-
fachfrau ETH, 
wissenschaftliche 
Mitarbeiterin, 
Gemeinderätin 
SP10

1A)   Ja zur Volksinitiative. Verkehrs-
wachstum ist kein Naturgesetz. Dank 
der Städte-Initiative wird die Lebens-
qualität verbessert und ein wichtiger 
Schritt in Richtung 2000-Watt-Ge-
sellschaft gemacht. 
1B)   Ja zum Gegenvorschlag, auch 
wenn er weniger weit geht als die 
Städte-Initiative und kein klar defi -
niertes Ziel enthält.
1C)   A, ganz klar die Städte-Initiative, 
die ambitiöse, aber realistische Ziele 
verfolgt.
2)   Ja, die SP unterstützt dieses be-
währte Instrument seit Jahrzehnten 
und empfi ehlt ein klares Ja. 
3)   Nein, um einen effi zienten Rats-
betrieb zu gewährleisten. Die heutige 
5-Prozent-Sperrklausel verhindert, 
dass eine weitere Fragmentierung des 
Rats in Kleinstgruppen unterhalb der 
Fraktionsstärke stattfi ndet.
4A)   Ja, zur Integration von vorläu-
fi g aufgenommenen Asylsuchen-
den in die Sozialhilfe. Vorläufi g auf-
genommene Asylsuchende können 
zum Beispiel wegen einem Bürger-
krieg während mehrerer Jahre nicht 
in ihr Land zurückkehren. Es ist des-
halb sinnvoll, sie berufl ich und so zial 
zu integrieren. Neu können Integra-
tionsmassnahmen auch mittels Sank-
tionen durchgesetzt werden, was bis-
her nicht möglich war.
4B)   Nein, da der Gegenvorschlag 
nur den unbefriedigenden Status quo 
beibehalten will. 
4C)   A, das Sozialhilfegesetz.
5)   Nein, denn die kantonale Wei-
terbildungsstruktur funktioniert gut 
und die Chancengleichheit beim le-
benslangen Lernen ist wichtig für die 
Gesellschaft. Wer lokale Kursange-
bote streicht, verursacht Lücken im 
sozialen Netz – das darf nicht sein.
6)   Nein, zur Aufhebung des Ge-
setzes, das bedeutet Ja zum PJZ. Mit 
dem Bau des PJZ kann das Kaser-
nenareal für eine quartiernahe Nut-
zung freigegeben werden. Zudem 
würden durch die Zentralisierung 
des Polizei- und Justizbetriebs im 
Quartier verschiedene Räumlich-
keiten frei, die einfach für günstige 
Wohn- und Gewerberäume genutzt 
werden können.
7)   Nein, denn die Volksinitiative mit 
dem irreführenden Titel will neue 
Steuerprivilegien für die obersten 
Zehntausend. Gross-Profi teure der 
geforderten Halbierung der Vermö-
genssteuer sind Multimillionäre, bei 
kleinen und mittelständischen Ver-
mögen fällt die Entlastung dagegen 
kaum ins Gewicht, und ein Drittel 
verfügt im Kanton Zürich gar nicht 
erst über steuerbares Vermögen.

FDP 
Carmen Walker 
Späh, Kantons-
rätin FDP, 
Rechtsanwältin

1A)   Nein. Die Volksinitiative und 
der Gegenvorschlag diskriminieren 
den motorisierten Individualverkehr 
und das städtische Gewerbe und füh-
ren zu einer unliberalen Ungleich-
behandlung der verschiedenen Ver-
kehrsteilnehmer. Beide Vorlagen sind 
− wie bereits 2010 die beiden Rosen-
garten-Volksinitiativen − bei kanto-
nalen Strassen nicht umsetzbar. Die 
Stadt macht sich verkehrspolitisch 
immer unglaubwürdiger.
1B)   Nein.
1C)   Vorlage B.
2)   Ja, weil die FDP einen Anteil von 
25 Prozent an gemeinnützigem Woh-
nungsbau unterstützt, um eine gu-
te Durchmischung der Bevölkerung 
auch weiterhin zu gewährleisten. 
3)   Nein. Eine Senkung der Sperr-
klausel kompliziert das heutige Ver-
fahren und die Parlamentsarbeit un-
nötig. Die Behörden sind heute genü-
gend demokratisch legitimiert.
4A)   Ja. Das neue Sozialhilfegesetz 
bringt klare Verbesserungen mit sich. 
Es setzt auf die Eigenverantwortung 
auch von vorläufi g aufgenommenen 
Menschen.
4B)   Nein, denn er will den vorläufi g 
Aufgenommenen keine Sozialhilfe 
mehr leisten. Das lehnt die FDP ab.
4C)   Vorlage A. 
5)   Ja. Der öffentliche Bedarf für 
diese subventionierten Angebote ist 
nicht mehr vorhanden, zumal es auch 
genügend private Anbieter für solche 
Kurse gibt. 
6)   Nein, denn es bedeutet ein Ja zum 
Justiz- und Polizeizentrum (PJZ). Im 
Jahre 2003 hat das Volk sowohl den 
Standort Güterbahnhof als auch die 
Zentralisierung verschiedener Straf-
verfolgungs- und Justizbereiche an 
einem Ort gutgeheissen. Eine Auf-
hebung des Gesetzes würde nicht nur 
rund 60 Millionen Planungskosten, 
sondern auch einen dramatischen 
Mangel an Gefängnisplätzen verursa-
chen. Die FDP ist überzeugt, dass das 
PJZ die Sicherheit im Kanton Zürich 
erhöht und die Justiz effi zienter und 
kostengünstiger arbeiten lässt. Ohne 
PJZ wird die Polizei- und Justizarbeit 
nicht günstiger, sondern teurer! Zum 
Glück hat die Zürcher Bevölkerung 
zum PJZ das letzte Wort und nicht 
eine Zufallsmehrheit von schlechten 
Demokratinnen und Demokraten im 
Kantonsrat.
7)   Ja. Der Kanton Zürich muss wie-
der konkurrenzfähig werden. Mit sei-
ner heutigen, viel zu hohen Vermö-
genssteuer ist der Kanton Zürich als 
Steuerstandort nicht mehr konkur-
renzfähig. Gute Steuerzahler verlas-
sen den Kanton, neue ziehen nicht 
in genügender Zahl zu. Dies führt zu 
einem Verlust von Steuereinnahmen. 
Dank der Halbierung der Vermö-
genssteuer wird der Kanton Zürich 
wieder konkurrenzfähig.

Am 4. September stehen 
Abstimmungen auf kommu-
naler und kantonaler Ebene 
an.  Der «Höngger» hat die 
in den Zürcher Parlamen-
ten vertretenen Parteien aus 
dem Wahlkreis 6 und 10 um 
ihre Empfehlung gebeten.  

Städtische Vorlagen: 
1A)   Volksinitiative «Zur 
Förderung des öV, Fuss- 
und Veloverkehrs in der 
Stadt Zürich» 
1B)   Gegenvorschlag des 
Gemeinderates zur Volks-
initiative «Zur Förderung des 
öV, Fuss- und Veloverkehrs 
in der Stadt Zürich». 
1C)   Stichfrage
2)   Wohnbauaktion 2011, 
Rahmenkredit von 
30 Millionen Franken und 
Änderung Kreditanteil von 
5 Millionen Franken der 
Wohnbauaktion 2005.
3)   Einzelinitiative von 
Jacqueline Rizzo betreffend 
Gemeinderatswahlen mit 
tieferer Sperrklausel, Ände-
rung der Gemeindeordnung

Kantonale Vorlagen:
4A)   Sozialhilfegesetz (Ände-
rung vom 12. Juli 2010; In-
formationen und Auskünfte; 
vorläufi g Aufgenommene)
4B)   Gegenvorschlag von 
Stimmberechtigten 
4C)   Stichfrage 
5)   Gesetz über die haus-
wirtschaftliche Fortbildung 
(Aufhebung vom 6. Dezem-
ber 2010).
6)   3. Gesetz für ein Polizei- 
und Justizzentrum (Aufhe-
bung vom 17. Januar 2011) 
7)   Kantonale Volksinitia-
tive «Für einen wettbewerbs-
fähigen Kanton Zürich»

A b s t i m m un g

GLP
Guido Trevisan,
Nationalrats-
kandidat

1)   Ja, denn der Raum für Fortbewe-
gung ist in der Innenstadt beschränkt 
verfügbar und er wird ineffi zient ge-
nutzt. Der öV, Fuss- und Veloverkehr 
ist die effi zienteste Art sich fortzube-
wegen, weil er am wenigsten Platz be-
ansprucht und deshalb auch nachhal-
tiger ist, darum gilt es ihn konsequent 
zu verfolgen.
1B)   Ja. Der Stadtrat will «die Bevor-
zugung des Fuss-, Velo- und öffent-
lichen Verkehrs; dem öffentlichen 
Raum ist dabei besondere Sorge zu 
tragen». Diese Formulierung zielt 
ebenfalls in die richtige Richtung. 
1C)   A, denn die Grünliberalen sind 
der Überzeugung, dass die Formulie-
rung des Stadtrats zu viel Interpreta-
tionsspielraum offen lässt. Der Initi-
ativtext nennt konkrete Ziele, welche 
schrittweise durch Projekte wie der 
Durchmesserlinie erreicht werden 
können.
2)   Ja, weil mit dem bewährten Mittel 
der Wohnbauaktion im gemeinnüt-
zigen Wohnungsbau gezielt Mietzinse 
von Mietern mit geringem Einkom-
men und Vermögen gesenkt werden 
können. Mittels streng kontrollierter 
Vermietungs- und Belegungsvor-
schriften wird dafür gesorgt, dass nur 
Anspruchsberechtigte in subventio-
nierten Wohnungen leben.
3)   Ja, denn für eine funktionierende 
Demokratie ist es wichtig, dass auch 
Meinungen von Kleinstparteien im 
Gemeinderat eine Stimme haben. 
4A)   Ja, denn das neue Sozialhilfe-
gesetz enthält auch eine längst fällige 
Verbesserung beim Datenaustausch, 
der für die Missbrauchsbekämpfung 
notwendig ist.
4B)   Ja, denn das neue Sozialhilfe-
gesetz enthält auch die Bestimmung, 
dass die vorläufi g Aufgenommenen, 
deren Asylgesuche abgelehnt, deren 
Aufenthalt in der Schweiz aber vor-
läufi g bewilligt wurde, Sozialhilfe be-
ziehen können, wenn sie keiner Er-
werbsarbeit nachgehen, was in der 
Mehrzahl der Fälle so ist.
4C)   B, denn das neue Sozialhilfege-
setz ohne die Bestimmung über die 
vorläufi g Aufgenommenen ist sinn-
voll.
5)   Ja, denn eine Zusatzbeteiligung 
des Kantons für die Weiterbildungs-
kurse verursacht unverhältnismässig 
hohe administrative Kosten. Die Ge-
meinden können die Kurse weiterhin 
anbieten.
6)   Ja. Was dereinst auf dem Gelände 
des Güterbahnhofes stehen wird, ist 
heute völlig offen. Ob ein Polizei- und 
Justizzentrum an einer derart zentra-
len und wertvollen Lage für mehr als 
eine halbe Milliarde gebaut werden 
soll, ist aus Sicht der Grünliberalen 
sehr fraglich.
7)   Nein. Die geforderten Steuerkür-
zungen tragen nur sehr begrenzt zu 
einem attraktiveren Standort bei und 
hätten Leistungseinbussen für alle 
zur Folge.

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten

 • Vorhänge

 • Spannteppiche

SVP 
Martin 
Bürlimann, 
Gemeinderat, 
Präsident SVP 10

1A)  Nein, die Initiative schiesst weit 
übers Ziel hinaus. In Tat und Wahr-
heit geht es den Initianten nicht um 
die Förderung des Langsamverkehrs, 
sondern um die Behinderung des pri-
vaten motorisierten Verkehrs. Ins-
besondere das Gewerbe ist aber auf 
fl üssigen Verkehr in einem sicheren 
Strassennetz angewiesen. 
1B)  Nein, auch der Gegenvorschlag 
geht viel zu weit. Die Folgen wären fa-
tal. Die Verhinderungspolitik bringt 
niemanden weiter. Ein doppeltes 
Nein ist daher wichtig.
1C)  Nein. Initiative und auch der Ge-
genvorschlag wären fatal für Zürich. 
Daher braucht es ein doppeltes Nein. 
2)  Nein, es braucht keine Bevorzu-
gung von Einzelnen auf Kosten der 
Allgemeinheit. Staatliche Wohnbau-
politik ist zum Scheitern verurteilt. 
Es braucht eine Begrenzung der Mas-
seneinwanderung. 
3)  Nein. Der neue Wahlmodus (Dop-
pelter Pukelsheim) hat verschiedene 
Nachteile. Die Zersplitterung der 
Parteienlandschaft nimmt zu. Die 
SVP hat genau davor gewarnt. Daher 
braucht es leider eine an sich system-
fremde Limite. Diese liegt nun bei 5 
Prozent. Man kann sie so lassen. 
4A)  Nein. Der Kanton Zürich will 
neu ordentliche Sozialhilfe an ab-
gewiesene Asylbewerber gewähren. 
Die Asylzahlen haben in den ver-
gangenen Jahren enorm zugenom-
men. Mit der Ausbezahlung von or-
dentlicher Sozialhilfe wird der Zu-
strom von Schein asylanten massiv 
zunehmen. Der Kanton Zürich darf 
nicht zum Magnet für unechte Flücht-
linge werden, welche sich auf unsere 
Kosten ein schönes Leben machen. 
Deshalb ist für abgewiesene Asylbe-
werber weiterhin nur Nothilfe zu ge-
währleisten.
4B)  Ja. Der Gegenvorschlag verhin-
dert, dass abgewiesene Asylbewerber 
Sozialhilfe erhalten. Wer sich quer-
stellt und renitent verhält, soll nicht 
mit Sozialhilfe belohnt werden.
4C)  Vorlage B
5)  Ja.
6)  Ja.
7)  Ja. Die Volksinitiative fordert eine 
Halbierung der Vermögenssteuer im 
Kanton Zürich. Diese ist in unserem 
Kanton deutlich höher als in umlie-
genden Kantonen. Nach dem Volks-
Nein zum Steuergesetz am 15. Mai ist 
es nun wichtig, den Kanton Zürich 
in punkto Vermögenssteuer wieder 
wettbewerbsfähiger zu machen. Der 
Initiative ist daher zuzustimmen.

Hauserstiftung Altersheim Höngg

Hohenklingenstrasse 40
8049 Zürich, Telefon 044 344 20 50
E-Mail: hauserstiftung@bluewin.ch

Hauserfest 2011
Liebe Hönggerinnen und Höngger
Am Sonntag, 28. August, von 
11 bis 17 Uhr feiern wir das jährliche 
Hauserfest. 
Für den Flohmarkt können wir noch 
Sachen für den Verkauf brauchen. 
Haben Sie in Ihrem Haushalt 
Gegenstände, die Sie nicht mehr 
brauchen und die sich zum Verkauf 
eignen? Nicht geeignet sind Bücher 
und grössere Möbel.
Wenn ja, dann bringen Sie die 
Sachen doch in der Hauserstiftung 
an der Hohenklingenstr. 40 vorbei.
Für Ihr Engagement möchte ich mich 
bei Ihnen ganz herzlich bedanken.

Mit freundlichen Grüssen 
Walter Martinet, Heimleiter

Englisch-Nachhilfe 
für Jugendliche! 

Einstieg jederzeit möglich
Harper’s Basic English, Zürich-Höngg
Rufen Sie uns an: Tel. 043 305 85 36

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

Auch
kleine
Inserate
erzielen
hohe
Beachtung!

Dieses
Inserat
kostet
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ffaarrbbiigg
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Fr. 94.–
inkl. MwSt.
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EVP 
Claudia 
Rabelbauer, 
Gemeinderätin 
EVP 10, 
Krippenleiterin

1A)   Ja zur Förderung des öV und zu 
Tangentialverbindungen des öV so-
wie einem durchgehenden Veloweg-
netz. Die gesamte Strassenkapazität 
soll aus Sicht der EVP für den moto-
risierten Individualverkehr nicht er-
höht werden. Die vermehrten Ver-
kehrsbedürfnisse sollen durch den 
öV und den Langsamverkehr abge-
deckt werden.
1B)   Ja zum Gegenvorschlag, der 
auch für den öV plädiert, aber et-
was weniger ambitionierte Vorgaben 
macht.
1C)   Vorlage A, Volksinitiative.
2)   Ja. Die EVP hat seit jeher den ge-
nossenschaftlichen und gemeinnüt-
zigen Wohnungsbau unterstützt und 
empfi ehlt ein Ja für den Kredit zur 
Weiterführung der Wohnbauförde-
rung.
3)   Ja, zur Herabsetzung der Sperr-
klausel auf 2 Prozent. Dies ermög-
licht auch den kleineren Parteien und 
ihren Wählern, im Parlament vertre-
ten zu bleiben. Eine Zersplitterung 
der Kräfte wird von der EVP nicht 
befürchtet. Eine Sperrklausel ist will-
kürlich, undemokratisch und elitär.
4A)   Ja, die EVP befürwortet, dass 
die Sozialhilfe für die «Vorläufi g Auf-
genommenen» nicht mehr gemäss 
Asylverordnung, sondern gemäss So-
zialhilfegesetz erfolgen soll. Der Sys-
temwechsel führt zur besseren In-
tegration dieser Personen und ver-
bessert den Informationsaustausch 
innerhalb der Fürsorge.
4B)   Nein.
4C)   Ja zur Vorlage A.
5)   Ja zur Beibehaltung des hauswirt-
schaftlichen Unterrichts und deshalb 
Nein zur Aufhebung dieses Gesetzes. 
Der hauswirtschaftliche Unterricht 
ist ein wichtiger Bestandteil der All-
gemeinbildung. Fehlernährung hat 
ihren Ausgangspunkt in mangeln-
der Kenntnis, was zu hohen Gesund-
heitskosten führt.
6)   Nein. Die EVP ist überzeugt, dass 
mit dem Bau dieses Zentrums die 
Abläufe bei Polizei und Staatsanwalt-
schaft verbessert und Synergien ge-
nutzt werden können.
7)   Nein zur Steuerentlastung der Rei-
chen. Bei einer Senkung, der bereits 
heute schon moderaten Vermögens-
steuer, müssten andere Steuern er-
höht oder Leistungen abgebaut wer-
den. Beides ist aus der Sicht der EVP 
nicht erwünscht.

GRÜNE
Kathy Steiner, 
Gemeinderätin 
Grüne, 
Parteisekretärin

1A)   Ja. Anstrengungen zu mehr Um-
welt- und Klimaschutz sind gerade im 
verkehrsbelasteten Zürich dringend 
nötig. Die Initiative will den Anteil 
des Autoverkehrs deutlich reduzie-
ren. Das bringt bessere Luft, weni-
ger Lärm und mehr Platz für den öV, 
für Velowege, breitere Trottoirs und 
mehr Grünfl ächen.
1B)   Ja, denn die Zielsetzung ent-
spricht im Grossen und Ganzen der 
oben erwähnten Initiative
1C)   A – die Initiative setzt konkrete 
Ziele, die erreicht werden müssen.
2)   Ja, dank dieser Gelder kann der 
Druck auf dem Wohnungsmarkt ver-
ringert und die Verdrängung von Fa-
milien und Mittelstand aus der Stadt 
verhindert werden. Seit der letzten 
Abstimmung von 2005 konnten im 
Rahmen der Wohnbauaktionen ins-
gesamt 358 Wohnungen zum Selbst-
kostenpreis vermietet werden. Diese 
Erfolgsgeschichte muss weitergehen.
3)   Ja, denn der Wählerwille muss 
möglichst genau umgesetzt werden. 
Es ist eine Frage der politischen Fair-
ness, auch Kleinparteien die Wahl zu 
ermöglichen.
4A)   Ja. Vorläufi g aufgenommene 
Menschen leben seit Jahren hier, weil 
in ihrer Heimat Krieg herrscht. Bis-
her sind sie nur geduldet. Mit Annah-
me des Gesetzes wird ihnen ermög-
licht, berufl iche sowie soziale Per-
spektiven für sich und ihre Kinder zu 
entwickeln. Das ist konkrete Integra-
tion.
4B)   Nein. Der Gegenvorschlag ver-
langt, dass vorläufi g Aufgenommene 
keine Sozialhilfe beziehen können, 
womit sie von allen Massnahmen aus-
geschlossen bleiben und jede Integra-
tion unmöglich gemacht wird.
4C)   A. Die überwiegende Mehrheit 
der vorläufi g Aufgenommenen ver-
bleibt dauerhaft in der Schweiz, so-
mit ist das Ja zum Sozialhilfegesetz 
ein pragmatischer Entscheid, der sich 
positiv auswirken wird.
5)   Nein. Mit der Abschaffung des 
Gesetzes würden sowohl die Ver-
pfl ichtung der Gemeinden, Weiter-
bildungskurse anzubieten, wie auch 
die kantonalen Subventionen entfal-
len. Dies gefährdet einen grossen Teil 
der heute angebotenen Kurse.
6)   Ja zur Aufhebung – diesem un-
sinnigen und überteuerten Justizzen-
trum muss ein Ende gesetzt werden. 
Ein Ja öffnet die Türen, damit spä-
ter 1000 günstige Wohnungen und 
bezahlbarer Gewerberaum auf dem 
Güterbahnhof-Areal entstehen kön-
nen.
7)   Nein. Was das Stimmvolk im Mai 
abgelehnt hat, bringen Ewiggestri-
ge erneut aufs Tapet. Neue Steuer-
privilegien für die Reichsten sind 
nicht sinnvoll, nicht nötig und nicht fi -
nanzierbar: Zürich kann sich Steuer-
ausfälle von 300 Mio. Franken nicht 
leisten. Falsch bleibt falsch, Nein 
bleibt Nein.

AL 
Dr. Richard Wolff,
Gemeinderat AL,
Urbanist/
Stadtforscher

1A)   Ja. Fuss- und Veloverkehr ver-
dienen jede Förderung. Es gibt noch 
viel zu tun, damit die umweltscho-
nendsten Verkehrsformen so attrak-
tiv wie möglich werden. 
1B)   Ja. 
1C)   Ja, für die Initiative, die klarer 
ist und mehr verlangt.
2)   Ja, beim aktuell eklatanten Man-
gel an günstigem Wohnraum ist die 
Wohnbauaktion wichtig und nötig. 
Dadurch wird Wohnraum geschaf-
fen, den sich auch «normale» Men-
schen leisten können.
3)   Ja. Um bei den Wahlen ein Man-
dat zu bekommen, muss eine Partei 
heute in mindestens einem Stadtzür-
cher Wahlkreis 5 Prozent erzielen. 
Die Initiative verlangt eine Reduk-
tion auf 2 Prozent. Dadurch erhalten 
auch kleinere Parteien eine bessere 
Chance.
4A)   Nein zur Änderung, weil sie ei-
ne fl ächendeckende Auskunfts- und 
Denunziationspfl icht aller Amtsstel-
len einführt, und noch entschiedener 
Nein zum Gegenvorschlag der SVP, 
der weitergehende Verschärfungen 
zu Lasten der Sozialhilfe-Empfänger 
verlangt.
4B)   Nein.
4C)   Vorlage A.
5)   Stimmfreigabe
6)   Ja. Kein PJZ an diesem Ort. Nur 
wer Ja sagt, verhindert diesen teuren 
Bau am falschen Ort. Wer Ja sagt, 
sagt auch Ja zum Erhalt des Güter-
bahnhofs. Der Wert des Güterbahn-
hofs wird total unterschätzt. Er ist ein 
europaweit bedeutender Zeitzeuge 
der Industrialisierung und des Eisen-
bahnwesens. Die sogenannte «Säge-
zahn»-Anordnung der Gleise wurde 
hier erstmals in Europa oder gar erst-
mals weltweit angewendet. Dieses 
Bauwerk verdient deshalb höchsten 
Schutz. Das PJZ kann auch woan-
ders, in Dübendorf oder Regensdorf 
gebaut werden, wo es Platzreserven 
gibt. Mitten im Zentrum von Zürich 
braucht es ein lebendiges Viertel, mit 
Wohnungen und Gewerberäumen. 
Auch jetzt wird der Güterbahnhof 
schon zwischengenutzt. Eine Brache 
droht also keinesfalls. Und dass nur 
mit dem Bau des PJZs die Kaserne 
frei wird, ist nach 40-jähriger Untä-
tigkeit aller Involvierten kein glaub-
würdiges Argument mehr. Die Ka-
serne muss frei werden, das ist klar, 
aber das kann auch mit einem PJZ an 
einem anderen Ort geschehen. 
7)   Nein. Denn es handelt sich um 
einen krassen Etikettenschwindel: 
Die Initiative von SVP und Bund 
der Steuerzahler verlangt eine Hal-
bierung der Vermögenssteuer für die 
Superreichen. Alle anderen haben 
nichts davon. Die Folgen wären wei-
tere Spar pakete und Kürzungen bei 
den staatlichen Leistungen.

yoga-ist-jetzt
Ishi A. Leuthold, Yogalehrerin YS/EYU

Dienstag: 7.00–8.00 / 20.00–21.15 alle
Dienstag: 16.45–18.00 60plus
Dienstag: 18.30–19.45 Männer

Donnerstag: 7.00–8.00 / 9.00–10.15 alle

Schnupperlektion gratis; Info: 044 340 01 41

Nahe Meierhofplatz, Bus 46 vor der Tür

Kaufe altes Schweizer
Silbergeld
Zahle bis 150 % Zuschlag.
Telefon 052 343 53 31, H. Struchen

Parrucchiere da uomo/
Herren-Coiffeur
Limmattalstr. 236, 8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90

Freitag (nur mit Reservation)

Coiffeur

Michele 
Cotoia

Sigrun Hangartner

F u s s p f l e g e

Jacob Burckhardt-Strasse 10
8049 Zürich, Tel 044 341 98 38

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Daniel Castelli

Jetzt aktuell:
 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

Das Thema «Glück» wird bei fol-
genden  Anlässen aufgegriffen:
– Schuleröffnungsgottesdienst 
 «Perle zum Glück», 
 am 28. August
– FamilienTag im Glück, 
 am 31. August
– «Wir stehen auf der Strasse – 
 für Sie», am 3. September
– Abendgottesdienst «Vom Glück
 vorzukommen», 
 am 4. September
– Andachten in der Hauserstiftung
 vom 7. September und im 
 Tertianum Im Brühl 
 vom 13. September
– spirit-Jugendgottesdienst, 
 «Zum Glück fehlt mir was»,
 am 16. September.

Weil die Angebote und Aktivi-
täten der Kirchgemeinde dem 
Glück der Menschen dienen sol-
len, veranstaltet die Reformierte 
Kirche ein ungewohntes, in der 
Werbung aber sehr beliebtes 
Glücksspiel unter dem Motto 
«Gewinnen Sie ein gutes Gefühl 
im Gesamtwert von 30  000 Fran-
ken.»
Ab Freitag, 26. August, machen die 
reformierten Kirchen in den Kan-
tonen Aargau, Bern, Solothurn und 
Zürich mit einer ungewöhnlichen Öf-
fentlichkeitskampagne zum Thema 
«Glück» auf sich aufmerksam, und 

Für etwas mehr Glück
in dieser Welt

Ein Regenbogen als Symbol des Glücks, aufgenommen von Marcel Knörr
am Abend des 9. August von der Limmattalstrasse 209 aus.  

die Kirchgemeinde Höngg macht mit. 
Die Kampagne richtet sich vor allem 
an Mitglieder, die ihre Kirche kaum 
kennen und vielleicht ein veraltetes 
Bild von der Kirchgemeinde haben.

Auf grossen blaugelben Losen 
kann man in goldenen Herzen einen 
Gewinncode freirubbeln. Die Lose 
sind in der nächsten Ausgabe der Zei-
tung «reformiert». Viele weitere Lose 
werden an Veranstaltungen und Ak-
tionen bis zum Bettag vom 18. Sep-
tember verteilt.

Wer einen Code aufgerubbelt 
hat, kann auf der Internetseite www.
kirchenglücksspiel.ch herausfi nden, 
ob ein Gewinn damit verbunden ist 
und was mit dem Glück erlebt wer-
den kann. Man kann aber auch ohne 
Rubbellos online auf www.kirchen
glücksspiel.ch spielen, einen Code 
mit der Maus freirubbeln und he-
rausfi nden, ob man gewonnen hat. 
Wer keinen Internetzugang hat, kann 
im Sekretariat an der Ackerstein-
strasse 190 sein Glückslos überprü-
fen lassen: jeweils von 9 bis 12 Uhr, 
am 29. August, 2., 5., 6., 8., 13., 15. 
und 19. September. Am 3. Septem-
ber fi ndet überdies eine Strassenak-
tion in Höngg statt. Was es mit dem 
Geldgewinn auf sich hat, der tatsäch-
lich verteilt wird, erklärt die Internet-
seite www.kirchenglücksspiel.ch, sie 
ist vom 25. August bis 19. September 
in Betrieb. «Viel Glück»!» 

Eingesandt von Matthias Reuter

Die Hauserstiftung feiert unter 
dem Motto «Es gibt immer einen 
Grund zum Feiern» ihren 81. Ge-
burtstag. Am Sonntag, 28. Au-
gust, von 11 bis 17 Uhr bietet sich 
dabei die Gelegenheit, das Alters- 
und Pfl egeheim Hauserstiftung 
zu besuchen.

«Es gibt immer einen Grund zum Feiern»
Das Fest der Hauserstiftung ist ein 
fester Bestandteil im Höngger Ge-
meindeleben. Auch dieses Jahr ver-
wöhnen Küchenchef Romano Con-
soli und sein Team von 11.30 bis 
13.30 Uhr die Gäste mit einem feinen 
Mittagessen. Diverse Gerichte und 
der Grill mit schmackhaften Steaks, 
Bratwürsten und Cervelats stehen gar 
von 11.30 bis 17 Uhr bereit und das 
Dessertbuffet, wo im Haus zubereite-
te Backwaren und Torten angeboten 
werden, lädt zum Schlemmen.

Wie immer kommen auch die 
Liebhaber von Flohmarkt-Artikeln 
auf ihre Rechnung, denn es wurden 
wieder viele Trouvaillen gesammelt. 
Ebenso haben Pensionärinnen und 
Pensionäre in der Aktivierungs-The-
rapie viele Sachen hergestellt, die am 
Bazarstand zum Verkauf bereit lie-
gen.

Für musikalische Unterhaltung 
am Nachmittag sorgt das bekannte 
Duo «D’urchige Tösstaler» mit fröh-
licher Musik. 

Wer sich für das Haus und sein 
Angebot interessiert, kann um 12 
oder um 14 Uhr an einer Hausbesich-
tigung teilnehmen und natürlich steht 
das «Hauser-Team» für Fragen auch 
sonst jederzeit gerne zur Verfügung. 
Heimleiter Walter Martinet und sein 
Team freuen sich auf viele Besucher 
an der Hohenklingenstrasse 40.  (e)

Unabhängige Quartierzeitung                                       von Höngg

ONLINEONLINE Auf www.höngger.ch immer das 
Neuste aus dem Quartier.
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Besuchen Sie uns auch im Internet!

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Dr. med. dent. Anja Fiebrig,
Assistenzzahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

H ö n g g/ S p o r t

PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und 
Haushalt
Tag und Nacht – auch Sa /So,
von allen Krankenkassen anerkannt, 
zuverlässig und mit festen Preisen. 

Hausbetreuungsdienst
für Stadt und Land AG 
Tel. 044 342 20 20
www.homecare.ch

Höngger, Donnerstag, 18. August 2011 

Der Treffpunkt in Höngg

Sommerfest
mit Grill

Sonntag, 21. August

Musik ab 14 Uhr:

Maja Brunner 
und Duo Vollgas

Marcel Stutz 
und sein Team freuen 
sich auf Ihren Besuch.

Regensdorferstrasse 13 
8049 Zürich

Telefon 043 300 45 44

Offi zielle
Mitsubishi Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66

Verkauf · Service · Leasing

Zahnarzt
im Zentrum von 

Höngg 
Dr.med.dent. Silvio Grilec 

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich-Höngg 
Telefon  044 342 44 11 

www.meine-zaehne.ch 

Unsichtbare 
Spangen Fachzahnarzt für Kieferorthopädie

Limmattalstrasse 123, 8049 Zürich
044 341 53 11, www.drschweizer.ch

Dr. Christoph Schweizer

112x26_Unsichtbar.indd 1 8.6.2010 10:19:44 Uhr

Beckenhofstr. 6 | 8006 Zürich

Wir pflegen Beziehung

Private Hauspflege Spitex
Über 20 Jahre im Kt. Zürich

044 259 80 80  www.phsag.ch   

Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Donnerstag, 18. August 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus
Bach-Kantaten
Leitung: Peter Aregger 

Sonntag, 21. August 
10.00 Gottesdienst zum Ferienschluss 

(mit Taufen)
«En Funke isch scho gnue zum 
es bömigs Füür azünde».
Mitwirkung von Ehemaligen aus der 
einstigen Jugendgruppe «Funke»
Vorstellung von Pfarrvikarin 
Christina Reuter,
Pfr. Markus Fässler

Montag, 22. August 
19.30 Kontemplationsgruppe

Pfrn. Marika Kober, Lilly Mettler, 
Edith Hofmänner 

Freitag, 26. August
9.30 Die Bibel im Gespräch

Tertianum Im Brühl
«Schöpfung, Teil 1»
Pfrn. Carola Jost-Franz 

 Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 18. August
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe 

Samstag, 20. August
18.00 Heilige Messe

Sonntag, 21. August
10.00 Heilige Messe

Opfer für Samstag und Sonntag: 
Tixi Taxi, Fahrdienst für Behinderte

Dienstag, 23. August
19.30 Infoabend der Cantata Seconda

Donnerstag, 25. August
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Samstag, 27. August
 9.00 Untimorgen der 5. Klasse. Thema 

«Die Bibel – ein Buch für alle!»
18.00 Wortgottesdienst

Sonntag, 28. August
10.00 Wortgottesdienst

Opfer für Samstag und Sonntag: 
Caritas

CRIS GLOOR, Perlen-Expertin
und RUDOLF Th. GLOOR
REGENSDORFERSTRASSE 2
8049 ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON+FAX 044  341  65  70

Ausverkauf

Öffnungszeiten:

Dienstag bis Freitag,
9–12 und 14–18 Uhr
Samstag, 9–12 Uhr

33 %

50 %
 auf Silberschmuck und Kunst

auf Edelsteinen, Perlen 
und Goldschmuck

Dem Sportverein ist die Rück-
kehr in die erste Liga nach Mass 
geglückt. Mit einer beeindru-
ckenden Mannschaftsleistung 
wurde am Samstag, 6. August, auf 
dem Juchhof der favorisierte YF 
Juventus mit 2:3 niedergerungen 
und die ersten drei Punkte mit auf 
den Hönggerberg genommen.
Für den SVH galt es bei Spielbeginn 
die durchwegs positiven Ergebnisse 
aus der Vorbereitungsphase in zähl-
bare Punkte umzusetzen. Mit dem 
YF Juventus als Gegner war von 
vornherein klar, dass dieses Unter-
fangen kein leichtes werden dürfte, 
haben sich die Stadtzürcher während 
der Sommerpause doch auf einigen 
Positionen verstärkt. Der Gastgeber 
versuchte von Beginn weg ein vehe-
mentes Pressing aufzuziehen. Die 
Gäste aus den luftigen Höhen des 
Hönggerberges verstanden es jedoch, 
durch ihr präzises Passspiel und eine 
verblüffende Ballsicherheit diesem 
Pressing von Anfang an den Wind 
aus den Segeln zu nehmen. 

Mit den schönen Ballstafetten 
stellten sich auch die Torchancen 
ein und Würmli sowie Dupovac ver-
werteten zwei davon zur verdienten 
Zwei-Tore-Führung nach einer hal-
ben Stunde. YF Juventus brauchte 
einige Minuten, um sich von diesem 
Doppelschlag zu erholen, kam aber 
ab Minute 35 auch wieder zu Torge-
legenheiten. Kurz vor der Pause hat-
te Dupovac gar das 0:3 auf dem Fuss, 
sah seinen Schuss aber auf der Linie 
geklärt und im Gegenzug verkürzte 
YF zum 1:2. Ärgerlich nur eine Mi-
nute vor der Pause.

Der Anschlusstreffer kurz vor dem 
Halbzeitpfi ff hatte bei den Gastge-
bern offensichtlich ein Energiereser-
voir angezapft. Der Druck, den sie 
zu Beginn der zweiten Halbzeit auf-
setzten, war auf jeden Fall bemer-
kenswert. Höngg konnte sich einige 
Minuten kaum aus der eigenen Hälf-
te lösen, kam danach aber auch wie-

der zu Chancen und hätte eigentlich 
die Zwei-Tore-Führung wieder her-
stellen müssen. Es kam aber anders. 
Huber glich kurz nach Ablauf der 
vollen Stunde zum 2:2 aus und das 
Spiel konnte von vorne beginnen.

Jetzt drückte YF auf das Siegestor, 
aber Höngg behielt das bessere Ende 
für sich. Danilo Infante schloss in der 
77. Minute einen wunderschön vor-
getragenen Konter mit dem Siegestor 
ab. In der hitzigen Schlussphase wä-
re sowohl der Ausgleich als auch das 
vierte Höngger Tor möglich gewesen. 
Auf der Anzeigetafel blieb jedoch das 
2:3 bis zum Schlusspfi ff des Schieds-
richters unverändert und so durfte 
der Club vom Hönggerberg zum ers-
ten Mal in der neuen Spielzeit den 
Siegestanz auf dem Rasen vorführen.

Aus für den SVH im Cup,
Konzentration auf Meisterschaft

Weniger gut lief es eine Woche später 
gegen den FC Baden in der 2. Runde 
des Cups. Vor 199 Zuschauern be-
gann der SVH auf dem «Hönggi» en-
gagiert und stark, verpasste aber in 
den ersten 20 Minuten eine höhere 
Führung. Das Führungstor durch 
Topskorer Dupovac war eine zu klei-
ne Ausbeute. In der Folge kam Baden 
immer besser ins Spiel. Insbesondere 
die beiden Sturmspitzen − Kovacevic 
und Bieli − vermochten sich vermehrt 
gut in Szene zu setzen. So gelang es 
Baden bis zur Pause, das Spiel zu dre-
hen und mit einer Zwei-Tore-Füh-
rung in die zweite Halbzeit zu starten. 
Auch jetzt hatte Höngg vorerst mehr 
vom Spiel und verpasste den An-
schlusstreffer mehrmals. Sechs Mi-
nuten vor Schluss fi el dann die Ent-
scheidung. Doppeltorschütze Rainer 
Bieli traf zum 1:4. In der Nachspiel-
zeit fi elen noch drei weitere Tore – 
eines für Höngg und zwei für Baden  
– zum Schlussstand von 2:6.

Der Sieg der Aargauer war ver-
dient, fi el aber um zwei bis drei Tore 
zu hoch aus. So kann sich der SVH ab 
sofort voll auf die Meisterschaft kon-
zentrieren.

Eingesandt von Thomas Jörg, 
SV Höngg

Nächstes Spiel: Samstag, 20. Au-
gust, 16 Uhr, SV Höngg–Ticino U21, 
Sportplatz Hönggerberg.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60 plus

Die Halbtagswanderung vom 
Mittwoch, 24. August, durch das 
mittlere Tösstal führt durch drei 
Tobel von Rikon über  Bläsimüh-
li, Gündisau nach Wallikon, Pfäf-
fi kon mit einem Auf- und Abstieg 
von 230 respektive 200 Metern. 
Die Wanderzeit beträgt zweidrei-
viertel beziehungsweise dreiein-
halb Stunden.
Mit der S8 ab Zürich HB fährt die 
Gruppe um 8.51 Uhr nach Win-
terthur, wo in die S26 umgestiegen 
wird, Rikon an 9.41 Uhr. Nach einem 
Startkaffee im Restaurant Freihof 
beginnt die Wanderung. Anschlies-
send geht es auf einem Kiesweg in 
ein kleines Wiesental. Durch einen 
schattigen Mischwald wird schon 
bald die schönste Raststätte, der «Un-
tere Giessen», erreicht. Nach einer 
Dreiviertelstunde und einem kleinen 
Anstieg wird der «Obere Giessen» 
erreicht. Dann, an einem verlande-
ten Stauweiher vorbei gehts zur Bläsi-
mühli. Nach einem kurzen Stück über 
ein asphaltiertes Strässchen wird das 
zweite Tobel durchquert und das 
Dorf Gündisau erreicht. Nun geht 
es, mit herrlicher Aussicht und über 
offenes Gelände, in einer knappen 
Stunde nach Wallikon. Im Restau-
rant Alpenrösli, mit durchgehender 
Küche, wird die Gruppe individu-
ell verpfl egt. Die Wanderung kann 
hier beendet werden, indem mit dem 
Postauto ab xx.54 nach Pfäffi kon ge-
fahren wird. Wer möchte, kann durch 
das dritte Tobel in zirka 50 Minuten 
zum Bahnhof gehen. Abfahrt: xx.04 
oder xx.27, xx.34, xx.57 mit S3.

Besammlung: 8.35 Uhr im HB 
Zürich beim Gruppentreffpunkt. 
Billette: Jeder Teilnehmer löst sein 
Billett selber: mit Regenbogen plus  
½-Tax-Anschlussbillett *005 retour: 
10 Franken oder ½-Tax retour 7 
Zonen: 13.60 Franken. Eingabe am 
Automaten: Rikon 8486 (Organisa-
tionsbeitrag 3 Franken). Anmeldung 
entfällt. Eventuelle Rückfragen bei 
den Wanderleitern Peter Amstad, 
Telefon 044 341 39 92, oder Peter 
Surber, Telefon 044 371 40 91.

Sieg und Niederlage des SVH



AIKIDO für KINDER
Traditionelles Aikido

Wir trainieren mit Spass:
- Koordination
- Körperbeherrschung
- Selbstverteidigung

!Neuer Kurs ab 29. Aug. 2011!

Schnupperkurs bis Herbstferien

CHF 50.00

Roland Spitzbarth
5. Dan

Limmattalstr. 170
8049 Zürich- Höngg
sensei@aiki-dojo.ch
www.aiki-dojo.ch
079 350 15 66

Montag 16.45 - 17.45
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• 5-Tage-Tiefpreisgarantie*
• 30-Tage-Umtauschrecht*
• Occasionen / Vorführmodelle
   *Details www.fust.ch

Superpunkte 
im Fust sammeln.
Zahlen wann Sie wollen:
Gratiskarte im Fust.

Letzte Tage

nur

149.–
vorher 199.–

Sie sparen 25%
rer 199.–199.–

Kleinkühlschrank
 KS 062-IB 

• 50 Liter Nutzinhalt
und davon 7 Liter Eisfach* 
Art. Nr. 107556

Kühlen

Günstig,
praktisch, klein

 KS 118.1-IB
• 118 Liter Nutzinhalt,
davon 15 Liter Tiefkühlteil*** 
Art. Nr. 107577

nur

249.–
vorher 299.–

Sie sparen 50.–
rer 99299.–

Kombischrank 
 KS 212-IB

• Nutzinhalt von 212 Liter,
davon sind 41 Liter im
Tiefkühlteil****
Art. Nr. 107160

nur

499.–
vorher 999.–

-50%

rr 99999.–

Dübendorf, Wilstrasse 2, 044 801 10 61  • Glattzentrum, Obere Verkaufsebene, 
044 839 50 80 • Regensdorf, Fust Supercenter, im "Rägi-Märt" (Ex Waro), 044 843 93 00 • 
Regensdorf, Shopping Center Regensdorf, 044 840 16 80 • Zürich, Seefeldstr. 8, 
044 267 99 55 • Zürich, Hottingerstr. 52, 044 269 50 70 • Zürich, Letzipark, Baslerstrasse, 
044 495 80 75 • Zürich, im Jelmoli, Bahnhofstrasse, 044 225 77 11 • Zürich, Eschenmo-
ser, Birmensdorferstr. 20, 044 296 66 63 • Zürich, Badenerstr. 109, 044 295 60 70 • Zü-
rich, Einkaufszentrum Sihlcity, 044 205 94 84 • Zürich-Oerlikon, (Ex-Jelmoli/ABM) beim 
"Sternen Oerlikon", 044 315 50 30 • Schnellreparaturdienst und Sofort-Geräteersatz 
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Altgold-Ankauf
Seriöse und kompetente Beratung.

Barauszahlung zum Tageskurs.
Räumen Sie Ihre Schubladen!

Profi tieren Sie vom höchsten Goldpreis 
aller Zeiten!

Goldschmuck, Golduhren, Armbänder, 
Medaillen, Barren, Münzen, Vreneli usw.

Montag, 22. August, 
10 bis 16 Uhr durchgehend.

Café Höngg
Limmattalstrasse 225, 8049 Zürich

Auch Silber-Besteck

Keine Voranmeldung nötig.

Telefon 076 514 41 00

Wir offerieren Ihnen einen Kaffee.

J.  Amsler

www.kathhoengg.ch

Katholische Kirche Heilig Geist
Cantata Prima: Kantorei 
der Römisch-Katholischen Kirchgemeinde Heilig Geist Höngg

Einladung zur Gründungsversammlung 
vom 24. August, 19.30 Uhr
Pfarreizentrum, Limmattalstrasse 146, 8049 Zürich

Sie sind herzlich willkommen, sei es zur Gründungsversammlung 
oder zu einer Schnupperprobe im Pfarreizentrum 
(jeweils Mittwoch 19.30 Uhr, ausser in den Schulferien).

Musik wäscht den Staub des Alltags von der Seele.

Ich stehe gerne für ein Gespräch oder für Fragen zur Verfügung.
Christian Arpagaus, Telefon 079 708 46 32

www.obsth
aus-w

egmann.ch

Obst- u
nd

W
einparadies

W
egmann

DANIEL WEGMANN
OBST- & WEINBAU

FRANKENTALERSTRASSE 54
ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 044 341 97 40

Hofladen-Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr, 
14 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch geschlossen

Wein, Obst und Süssmost
aus dem Frankental sind 

eine Lebensfreude!
Jetzt aus Eigenanbau:

Fantastisch süsse Zwetschgen mit wunderbarem Aroma!

Baumfrische, knackige Äpfel und Birnen

Zarte Landfrauenstangenbohnen

Schöner Holunder, frische Brombeeren und Himbeeren

Süssmost frisch ab Presse

Jeden Freitag gibt’s verschiedene Brote und Butterzöpfe
aus der eigenen Backstube

Gartenfrische Gemüse und Salate

Kommen Sie vorbei und überzeugen Sie 
sich selbst!

Ich bin 35 Jah-
re alt, verheira-
tet und möch-
te mein eigenes 
Architekturbü-
ro in Form einer 
Einzelunterneh-
mung gründen. 
Bei meiner Bud-

get-Berechnung staune ich über 
den wesentlichen Kostenanteil 
der Vorsorge. Soll ich nun besser 
eine Pensionskassenlösung be-
vorzugen oder ist es in meinem 
Fall vorteilhafter, eine 3. Säule 
aufzubauen?»

Selbständigerwerbenden steht es frei, 
wie sie die Risiken Alter, Tod und 
Invalidität abdecken. Eine Möglich-
keit dafür ist die berufl iche Vorsor-
ge. Selbstständigerwerbende können 
sich der Pensionskasse des Berufs-
verbandes, der Stiftung Auffangein-
richtung BVG oder – wenn man An-
gestellte hat – der Pensionskasse der 
Mitarbeiter anschliessen. Es steht ih-
nen aber auch frei, die Risiken über 
die 3. Säule, die sogenannte Selbst-
vorsorge, abzusichern.

Reineinkommen bis 167 000

Diese empfi ehlt sich bei einem Rein-
gewinn von weniger als 167  000 Fran-
ken pro Jahr. Bei der gebundenen 
Vorsorge der Säule 3a dürfen Selb-
ständigerwerbende bis zu 20 Prozent 
des Jahresgewinnes, zurzeit jedoch 
maximal 33  408 Franken, einzah-

len und vom steuerbaren Einkom-
men abziehen. Bei der freien Vorsor-
ge über die Säule 3b sind die Einzah-
lungen steuerlich nicht abzugsfähig. 
Dafür ist später die Kapitalauszah-
lung steuerfrei.

Mehr als 167 000 Franken

Mit einem Unternehmensgewinn in-
klusive Eigenlohn von 167  000 Fran-
ken pro Jahr oder mehr überwiegen 
die Argumente für die 2. Säule und 
es lohnt sich ein Pensionskassen-
anschluss. Die Prämien für Risiko-
leistungen sind im BVG wesentlich 
günstiger als der Einzeltarif in der 3. 
Säule. Zum Pensionierungszeitpunkt 
besteht zudem die Möglichkeit, ei-
ne Rente zum aktuell gültigen Um-
wandlungssatz zu beziehen. Bei ei-
ner individuellen Leibrente wird das 
Kapital zu einem wesentlich tieferen 
Umwandlungssatz verrentet. Ein wei-
terer Vorteil: Die Pensionskassen-
beiträge des Arbeitgebers lassen sich 
vom AHV-pfl ichtigen Gewinn abzie-
hen, was die Steuerbelastung redu-
ziert. Ausserdem ist es möglich, sich 
für fehlende Beitragsjahre oder für 
eine vorzeitige Pensionierung einzu-
kaufen. Der dafür aufgewendete Be-
trag darf steuerlich in Abzug gebracht 
werden. Natürlich steht es Selbstän-
digerwerbenden auch mit einem 
BVG-Anschluss frei, zusätzlich in 
die «kleine», gebundene Vorsorge 
jährlich gegenwärtig maximal 6682 
Franken steuerfrei einzuzahlen. 
    Otto Mühlebach, Leiter Geschäfts-

kunden, ZKB Zürich Prime Tower

Welche Vorsorge für meine Einzelfirma?

Geld-Tipp

Nach den erfreulichen Resul-
taten der letzten Jahre haben 
sich die Spielerinnen von Volley 
Höngg dazu entschlossen, in der 
Saison 2011/2012 an der Zürich-
Meisterschaft des «SwissVolley», 
Region Zürich, teilzunehmen.

Der Verein Volley Höngg besteht seit 
nunmehr fünf Jahren. Eine Gruppe 
von volleyballbegeisterten Höngger 
Damen hatte sich damals aus Freu-
de am Spiel zu einer Plauschmann-
schaft zusammengefunden. Was aus 
reinem Spass begann, hat sich in den 
vergangenen Jahren erfreulich wei-
terentwickelt. 

Das Team hat die gemeinsamen 
Trainings gut genutzt und sich eine 
gute und solide Grundlage für seinen 
Erfolg erarbeitet. Die Teilnahme an 
Plauschspielen und Plauschturnie-

Neue Herausforderungen für Volley Höngg
rund um Höngg

ren hat der Mannschaft als Gradmes-
ser gedient und kontinuierlich aufge-
zeigt, dass sich das Spiel dieses «jun-
gen» Teams zeigen lassen konnte und 
man gut mitzuhalten vermochte. Die 
eine oder andere Topklassierung an 
diesen Turnieren hat denn auch da-
zu geführt, dass die Motivation bei 
den bestehenden Spielerinnen einer-
seits, aber auch der Ruf und die damit 
verbundene Sogwirkung auf weitere 
interessierte Damen stetig gestiegen 
sind. Die guten Platzierungen an der 
Seniorinnenmeisterschaft letztlich 
lassen die jung gebliebenen Damen 
nach höheren Zielen streben.

Neue sportliche Ziele
defi niert

An der diesjährigen Generalver-
sammlung wurden nun neue sport-
liche Ziele defi niert, welche von allen 
Anwesenden mit Begeisterung gut-
geheissen wurden: Der Verein Volley 
Höngg hat sich dazu entschlossen, in 
der Saison 2011/2012 an der Züri-
Meisterschaft des «SwissVolley», Re-
gion Zürich, teilzunehmen. Der Ver-
ein wird sich mit den Mannschaften 
von Friesenberg II, Embrach Damen 
3, Engstringen und Moira messen. 
Die Spielerinnen freuen sich auf eine 
spannende und erfolgreiche Meister-
schaft. 

Die Heimspiele der Meister-
schaft werden in den Turnhallen 
des Schulhauses Vogtsrain ausgetra-
gen. Selbstverständlich würde sich 
das Team sehr über die lokale Un-
terstützung von weiteren Höngger 
Volleyball interessierten freuen. Die 
Informa tionen, wann welcher Geg-
ner im Vogtsrain begrüsst wird, wer-
den laufend im «Höngger», aber auch 
als Spielplan auf der Homepage www.
volleyhoengg.ch publiziert.

Eingesandt von Onorina Bodmer

Das Team von Volley Höngg, unterwegs zu neuen Herausforderungen in der 
Saison 2011/2012.  (zvg) 

Blechbläserensemble 
Wernigerode
Freitag, 19. August, 14.30 Uhr, 16 
Jugendliche musizieren auf Trom-
peten, Hörnern, Posaunen − Blech-
bläsermusik vom Barock bis zur 
Moderne. Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119.

Computer 
und Internet Corner
Freitag, 19. August, 9.30 bis 11.30 
Uhr, einen PC bedienen und im 
Internet surfen unter Anleitung 
von Freiwilligen, Altersheim 
Sydefädeli, Hönggerstrasse 119.

Führung 
und Familienworkshop
Sonntag, 21. August, 11.30 Uhr, 
Führung «Planetenfabrik, Star-
Spray und Game of Life – verblüf-
fende Computersimulationen»; 14 
bis 16 Uhr, das Tierreich mit allen 
Sinnen erleben, Kurzführung «Tas-
ten» und zehn Forschungsaufga-
ben. Zoologisches Museum der 
Universität Zürich, Karl-Schmid-
Strasse 4.

Kleine Wilde
Sonntag, 21. August, 12.15 bis 
15.45 Uhr (bei trockener Witte-
rung jeden Sonntag ausser 2. Ok-
tober), das Leben der kleinsten 
Flieger, Kreucher und Fleucher 
entdecken. Wildnispark Zürich, 
Sihltalstrasse 38, Sihlwald. 



In diesem Jahr feiert der Quar-
tiertreff im Rütihof sein Zehn-
Jahre-Jubiläum. Gleichzeitig 
muss er sich von seiner Leiterin 
Lisa Fischer verabschieden, die 
fast ebenso lange im Quartier fürs 
Quartier tätig war. Ein Portrait. 
    Dagmar Schräder

Vor zehn Jahren mangelte es im ste-
tig wachsenden Rütihof-Quartier 
an einem öffentlichen Raum, einem 
Treffpunkt, der allen Bewohnern of-
fen steht und ihnen Platz und Infra-
struktur für ihre verschiedenen An-
liegen zur Verfügung stellt. Zu diesem 
Zweck wurde die alte Scheune an der 
Hurdäckerstrasse zu einem Quar-
tiertreff umgebaut und im Novem-
ber 2001 eröffnet. Das Team bestand 
damals noch aus zwei Personen, per-
sonell unterstützt vom Quartiertreff 
Höngg, die sich zunächst hauptsäch-
lich darauf konzentrierten, attraktive 
Kurse und Veranstaltungen anzubie-
ten und damit Begegnungsmöglich-
keiten zu schaffen. 

Seither hat sich einiges verändert. 
Das Team wurde aufgrund der zu-
nehmenden Erfordernisse im Quar-
tier aufgestockt und besteht nun aus 
drei Festangestellten und einer Prak-
tikantin: neben Lisa Fischer als Lei-
terin ist je eine Person für die Betreu-
ung des Kinder- und Jugendbereichs 
zuständig. Die Quartierschüür bildet 
jetzt auch nicht mehr nur eine Aussen-

stelle des Quartiertreffs Höngg, son-
dern stellt einen eigenständigen und 
gleichwertigen Quartiertreff dar, der 
dem Sozialzentrum Hönggerstrasse 
angegliedert ist. Die Kernaufgaben 
sind zwar die gleichen geblieben, es 
wird jedoch verstärkt darauf geach-
tet, dass die Anwohner nicht nur Kur-
se besuchen, sondern das Programm 
selber aktiv mitgestalten. «Von all den 
Veranstaltungen, die wir in unserem 
Haus anbieten, sind nur rund ein Drit-
tel von uns organisiert. Der Grossteil 
wird von den Quartierbewohnern in 
Eigenregie durchgeführt», erklärt Se-

lina Chanson, die für den Kinderbe-
reich zuständig ist. Angeboten wer-
den so unterschiedliche Anlässe wie 
Krabbelgruppen, Englischkurse oder 
Rückbildungs-Yoga. Jeder ist hier mit 
seinen Ideen willkommen, das Haus 
und der Garten laden zum Spielen 
und Verweilen ein.

Damit soll einerseits das Mitei-
nander zwischen den vielen hier auf-
einandertreffenden Generationen, 
Kulturen und Gesellschaftsschichten 
gefördert werden, andererseits aber 
auch ganz grundsätzlich die Identi-
fi kation mit dem Wohnort verstärkt 
werden. Das macht das Zusammen-
leben nicht nur einfacher, sondern 
beugt auch Konfl ikten vor, wie Fi-
scher erläutert: «Der Quartiertreff ist 
mit seiner Arbeit dauerhaft im Quar-
tier präsent, kann seine Fühler aus-
strecken und erkennen, wo Konfl ikte 
entstehen könnten. So ist es möglich 
zu handeln, bevor es brennt.» Ein 
entscheidender Aspekt dabei ist die 
Vernetzung der vielen Akteure: In 
der Arbeitsgruppe «Zusammenle-
ben Rütihof» beispielsweise treffen 
sich alle zwei Monate Vertreter un-
terschiedlichster Gruppierungen in 
der Schüür – von Genossenschaften 
über den Elternverein bis hin zur SIP 
– und diskutieren ihre Wünsche und 
Probleme. Philipp Heger, der Zustän-

dige für den Jugendbereich, berichtet: 
«Ein gutes Beispiel für die funktio-
nierende Vernetzung ist der Bau des 
Containers für Jugendliche. Nach-
dem vermehrt Konfl ikte zwischen Ju-
gendlichen und anderen Bewohnern 
aufgetreten waren und in Gesprächen 
mit allen Beteiligten das Bedürfnis 
der Jugendlichen nach einem eigenen 
Raum anerkannt wurde, wurde das 
Konzept des ‹Kastens› gemeinsam 
entwickelt und umgesetzt.»

Raum oft zu klein

Mittlerweile ist der Quartiertreff aus 
dem Rütihof nicht mehr wegzuden-
ken. Die Resonanz in der Bevölke-
rung ist durchweg positiv, die Veran-
staltungen sind gut besucht, oftmals 
ist der Raum zu knapp für all die An-
gebote. Seit mehr als neun Jahren ist 
all dies eng mit dem Namen von Li-
sa Fischer verknüpft, die fast von Be-
ginn an dabei war und den Aufbau 
mitgestaltet hat. Auf der Suche nach 
neuen Horizonten und Herausforde-
rungen übergibt sie nun jedoch am 1. 
September den Schlüssel zum Quar-
tiertreff, wie sie sagt «etwas wehmü-
tig, aber mit Stolz auf die gute Arbeit, 
die wir in den letzten zehn Jahren 
hier geleistet haben», ihrem Nachfol-
ger Markus Kaufmann. Ihm wünscht 
sie «ein offenes Ohr fürs Quartierle-
ben, für das, was der Rütihof be nö-
tigt.» Wenn ihm dies weiterhin so gut 
gelingt wie Lisa Fischer und ihren 
Mitarbeitern bis anhin, muss man 
sich um die Zukunft des Rütihofs kei-
ne Sorgen machen. 
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Haben Sie in Ihrem Fotoarchiv Aufnahmen von Gebäuden oder Umgebungen 
von Höngg, die heute ganz anders aussehen, aber noch immer erkennbar sind? 
Speziell Sujets ausserhalb des Zentrums, zum Beispiel Rütihof, sind in den 
Archiven untervertreten. Helfen auch Sie mit, diese Serie attraktiv zu gestalten, 
melden Sie sich bei Fredy Haffner unter Telefon 044 340 17 05 oder per Mail 
an redaktion@hoengger.ch, Betreff «Im Laufe der Zeit».

Im Laufe der Zeit . . .Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute

Zurück aus den Ferien will es der 
«Höngger» mit der historischen 
Aufnahme nicht allzu schwer ma-
chen. 

Das Haus wurde schon von unzähli-
gen Hönggerinnen und Hönggern be-
wohnt. Der Gründer, nach dem die 
darin beheimatete Stiftung benannt 
ist, erlebte die Eröffnung am 15. Juni 
1930 nicht mehr, er verstarb im Jahr 
zuvor.

Sie brauchen uns bei diesem «Wett-
bewerb» keine Lösungen einzusenden 
oder telefonisch mitzuteilen, denn zu 
gewinnen gibt es einzig eine Prise Er-
innerungen an vergangene Zeiten, 
ein «Aha»-Erlebnis und das Bewusst-
sein für den Wandel der Zeit.

 Alle bisher erschienenen Foto-
kombinationen sind unter www.
höngger.ch / Archiv / «Im Laufe der 
Zeit» abrufbar.  (fh)

Neues Rätsel

Was bedeutet Ihnen der 
1.  August und wie haben 

Sie ihn verbracht?
Da ich aus Süd-
afrika komme, 
bedeutet mir der 
1.  August nicht 
viel. Meinem 
Schweizer 
Freund hingegen 
schon: Wie viele 
Schweizer ist er 
– in gesundem 
Masse – patri-
otisch. Die 

Schweizer haben auch allen Grund 
dazu, ist ihr Land doch eines der 
erfolgreichsten der Welt: Ein Hort 
der Stabilität, mit funktionierender 
Wirtschaft und einer wundervollen 
Landschaft. Mir gefällt es, am 1. 
August zu beobachten, wie stolz die 
Schweizer auf ihr Land sind, aber 
trotzdem nicht überheblich werden. 
Wir haben dieses Jahr am 1. August 
auf dem Hönggerberg mit Freunden 
gegrillt und als es dunkel war, liessen 
die Männer natürlich Feuerwerk ab. 

Am 1.  August 
war ich mit 
Freunden in der 
Roten Fabrik: 
Die Zürcher 
Band «Disco 
Doom» spielte 
draussen am See. 
Traditioneller-
weise – seit zwei 
Jahren – ist das 
mein 1.-August-

Programm. Dieser Tag bedeutet 
für mich, mit guten Freunden 
zusammen zu sein und einen 
Cervelat zu essen.

Der 1.  August 
ist wichtig, den 
«Beginn der 
Schweiz» sollte 
man schon 
einmal im Jahr 
feiern. Ich war 
mit ein paar 
Freunden in 
Luzern, wo wir 
das Feuerwerk 
genossen und 

feierten. Früher habe ich in Köln 
gewohnt, auch dort haben wir jeweils 
mit der Familie und Schweizer 
Freunden den 1. August gefeiert. Für 
ein kleines Feuer und Feuerwerk hat 
es jeweils gereicht. Manchmal waren 
auch ein paar deutsche Kumpels 
dabei, die wissen jetzt auch, was der 
1.  August ist.

    Interview: Mathieu Chanson

Die Umfrage

Roch Laurent 

Zufferey

Caroline Nilson

Tobias Nussbaumer

Befristete Anpassung der Öffnungszeiten der Quartierwache Höngg

Am Freitag, 26. August, feiert der 
Quartiertreff Rütihof sein Jubiläum 
und verabschiedet sich gleichzeitig 
von Lisa Fischer. Ab 15 Uhr Kinder-
programm mit Blasio, Seifenblasen, 
Schminken und vielem mehr, 
ab 17 Uhr Apéro, internationale 
Köstlichkeiten, Crêpes und 
verschiedene Darbietungen.
Veranstaltungsprogramm, 
Raummiete oder 
Kontaktmöglichkeit unter 
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof.

Ein Jubiläum und ein Abschied

Neue Horizonte unter «altem Dach»: die Quartierschüür. (zvg) 

Zu Gunsten einer verstärkten 
sichtbaren Polizeipräsenz im 
Quartier und einer erhöhten Bür-
gernähe bleibt die Quartierwa-
che Höngg ab Dienstag, 23. Au-
gust, bis Ende Oktober jeweils am 
Dienstagnachmittag ab 13 Uhr 
geschlossen. In dieser Zeit wer-
den die Höngger Polizisten im 
Quartier patrouillieren.

Die Stadtpolizei Zürich stellt in allen 
Stadtkreisen eine hohe sichtbare Prä-
senz und kurze Interventionszeiten 

in Notfallsituationen sicher. Um auf 
Dauer eine derart grosse Bürgernä-
he und hohe Präsenz zu gewährleis-
ten, müssen die beschränkten poli-
zeilichen Mittel optimal eingesetzt 
werden. 

Rund 36  000 Einwohnerinnen 
und Einwohner erwarten von den in 
Höngg stationierten Polizistinnen 
und Polizisten, dass sie im Quartier 
präsent sind und gezielt Kontrollen 
durchführen. Aufgrund des knappen 
Personalbestands können die Mit-
arbeitenden der Quartierwache je-

doch nicht im von der Bevölkerung 
gewünschten Mass im Quartier pa-
trouillieren und Schwerpunktkon-
trollen durchführen. Um die verlangte 
Dienstleistung trotzdem erbringen zu 
können, müssen neue Lösungen ge-
prüft werden. 

Eine Auswertung der Besucher-
frequenz zeigt, dass sich der Diens-
tagnachmittag für eine befristete 
Schliessung eignet und dadurch Res-
sourcen für Patrouillen und Kontrol-
len im Quartier frei werden. 

Zu Gunsten einer verstärkten 
sichtbaren Präsenz und einer erhöh-
ten Bürgernähe bleibt die Quartier-
wache Höngg deshalb ab 23. August 
bis Ende Oktober jeweils am Diens-
tagnachmittag ab 13 Uhr geschlos-
sen. Mit dieser Massnahme kann die 
Stadtpolizei Zürich die vorhandenen 
personellen Ressourcen effi zienter 
einsetzen. Im Anschluss an die be-
fristete Anpassung der Öffnungszei-
ten werden die gewonnenen Erkennt-
nisse und die Rückmeldungen aus 
der Bevölkerung ausgewertet.  (e)

Das Team des Quartiertreffs Rütihof, v.  l.  n.  r.: Lisa Fischer, Philipp Heger, 
Selina Chanson, Carla-Maria Pfi tzer (Praktikantin ab September), Therese 
Wanzenried (jetzige Praktikantin). (zvg) 


